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Fhranen des Wchleſiſchen Sions
Uber die in ihrem Blute ſchwimmende benachbarte

Thorniſche Rahel;
Die den?. Decembris Anno 1724. zu Thorn

Jm
VFecroteſtantiſchen Blute

Auf dem Schau Platz der Unſchuld
Vermiiltrelſt einer katalen

HKGfeligions-Fwiſtigkeit/
Harten lnquiſition,

und weildie Welt ſtehet

Mlnerhorte Execution,
aufgezwungene

oe8 2 2.—o—
Wovon der gangze Hiſtoriſche Verlauff nach allen
Umſtanden in Frag und Antwort auf das allerdeutlichſte

und vollkommenſte dargeſtellet wird.
Jer. 31. V. 15.

Man horet eine klagliche Stimme und bitteres Weinens auf der gö
he: Rahel weinet uber ihre Kinder und will ſich nicht tro
ſten laſſen uber ihre Kinder dann es iſt aus mit ihnen.

Anno 1725.



cO lange Saulus an dem Blute Stephani und anderer Bekenner
ci  Chriſtiund ſeines Wortes Luſt hatte ſo lange war er noch kein

ſtehen uns nicht bemuhen Vermah

J Paulus und ſo lange wir Menſchen wir mogen auch in einer Re

nung Pauli Rom. 12. v. 19. Rachet euch ſelber nicht nachzukom
men; So lange konnen wir uns auch nicht ruhmen daß Pauli Friedens
liebender Geiſt in unſerer Seelen wohne; indem wir aus dem Leben ſowohl
als aus der Lehre des ErtzHirten JEſu Chriſti ſattſam uberzeuget ſind
daß die wahre Bekehrung irrender Seelen nicht mit Schwerdtern ſon
dern in der Sanfftmuth vorzunehmen ſey. Daß von denen Juden uber
unſern Heyland zu Jeruſalem das Hinweg mit dieſem und das Creutzige!
Creutzige ausgeruffen worden war zwar etwas entſetzliches allein es wa
ren Feinde des Creutzes Chriſti und procedirten alſo nach denen Maxi-
men ihres Præjudicii. Daß unter denen ehemahligen Heydniſchen Kap
ſern die unſchuldigen Chriſten eine Verfolgung nach der andern uber ſich
ergehen laſſen muſten war zwar etwas grauſames; Allein ſie lebten un
ter Heyden welche das Principium hatten es geſchehe ihren vermeinten
Gottern durch die Aufopfferung des Chriſten-Bluts der allergroſte Got—
tesDienft; So muſten ſie es ſich gefallen laſſen ein Opffer der heydni
ſchen Grauſamkeit zu werden. Daß aber Chriſten welche zwar nicht in
einer Religion dannoch bey einem GOtt in einem Glauben und in einer
Tauffe ſtehen ſo ſehr nach dem Blute ihrer Neben-Chriſten durſten daß
fie mit einer mehr als heydniſchen kxecution;, aus einem unchriſtlichenEif
fer wegen einer Beleidigung und vorgegangenen Fehlers von welchen
es doch billig heiſſen ſolte: Die Liebe decket zu auch der Sunden Menge:
Das iſt etwas woruber gantz Europa erſtaunet ja wovor ſeibſt die
Chriſt-Catholiſche Kirche zu Wien einen Abſcheu zu haben bezeuget. Und
dieſes iſt die zu Thoren wider die Evangeliſchen auf Anſtifften der Jeſui
ten wegen ein und anderer bey einen vorgefallenen Religions-Tumult
paſſivten laconvenienten ergangenen Execution, wovon die vollige
Begebenheit der veritablen Hiſtorie nach in Frag und Antwort mit un
partheyiſcher Feder aus dem Munde des Schleſiſchen Zions welche bey
der in ihrem Blute ſchwimmenden benachbarten Thorniſchen Rahel ſich
der Thranen nicht entbrechen kan dem Publico folgender maſſen eom-
municiret wird.

Was



Was hat es mit dem Thorniſchen ReligionsTumult vor eine
veritable Bewandniß?

Den 16. Julü des abgewichenen 1724. Jahres hielten die Jeſuiten
ine Proceſſion auf dem Kirchhofe zu St. Jacobi welcher verſchiedene
utheraner aus Carieuleté zugeſehen. Der Urheber dieſes Tumultes
t nach dem ſelbſt eigenem Geſtandniß derer Catholicken kein Evangeli
her ſondern Catholiſcher Student geweſen welcher nicht aus einem
Religions-Eiffer, ſondern aus einer bünden Antipathie wider die Luthe
aner oder wie ſie genennet werden Ketzer und Hunde erreget indem
r die Zuſehenden ohne daß er dazu berechtiget geweſen zwingen wollen
uf die Knie zu fallen und ſo flexis genibus zu zuſehen.

Wie liefes mit dieſem Cumult ferner ab?
Gleichwie aus einem klenen Funcken offtmahls die allergroſte Flam

ne zu entſtehen pfleget; alſo gieng es auch zu Thoren. Die Lutheraner
volten dem tumultuitenden Catholiſchen Studenten keine Parition lei—
ken wie ſie es dann auch nicht ſchuldig waren und der Student mit ſei
jen Adhærenten fielen von einem Exceſs auf den andern wobey dann
veil die Lutheraner die Hande auch nicht in die Taſcheſteckten es endlich
o weit kam daß das Seminarium der Jeſuiter ein und andere lnſolen.
ien uber ſich ergehen laſſen muſte. Wo man Holtz hauet da fallen Epa
ie und wo der gemeine Mann erſt erhitzt wird abſonderlich wann es Re
igions-Sachen betrifft da ſetzet es insgemein eine richtige Confuſion,
vobey nicht leichtüch jemand wiſſen kan wer Koch oder Zellner ſey.

Wie fuhrten ſich die Lurheraner nach geendigten Tumult auf?
Gant ſtille und gelaſſen; und weil ſie von ihrer Seiten keine Urſache

u dem Tumuilte gegeben hatten ſo machten ſie ſich auch keine Sorge diß
als zur Inquiſition gezogen zu werden. Um ſo vielweniger weil ſowohl
)er Magiſtrat als Guarniſon ihr auſſerſtes angewandt dem Tumult das
prævenire jzu ſpielen ob gleich damit bey denen allzuſehr erhitzten Gemu

hern nichts ausgerichtet worden.
Wie fuhrten ſich im Gegentheil die Jeſuiten auf?

Weilſie in der Stadt Thoren ſich in keinen gutlichen Vergleich mit
denen Lutheranern einlaſſen woltea ungeachtet der Herr Præſident oder
Ober-Burgermeiller Roßner alle nur erſinnliche Vorſchlage zur Satis-
faction thun ließ; So relolvirten ſie nicht nur von dem entſiandenen Re
ligions  Tumult dem Koniglichen hohen Alleſſorial- Gerichte zu War
ſchau eine in ihren 4. Pfalen zuſammen geſchmiedete Kelation abzuſtatten
ſondern auch eine kormale peinliche Anklage wider die Thorner zu kormĩ
ren und zugleich wie. um eine rigoureuſe lnquiſition, als auch unbarm

hertzige ſSentenz und Enecution anzuhalten. Wurde



Wurde dann dieſes Propos von den Jeſuiten wurcklich ins Werck
gerichtet?

Allerdings und ſte ſandten einen aus ihrem Mittel nach Warſchau

welcher ſolches im Nahmen ſeiner geſambten MitBruder verrichten mu
ſte; Und weil derſelbe alle Qualitæten eines perfecten Oratoris an ſich und
alle Taſchen mit Argumentis perſuaſoriis en Abondance ausgeſpicket
hatte ſo prælentirte er vor dem Gerichte einen ſolchen Redner wie ehe
mahls Tertullus vor dem LandPfleger Felix, als ſelbiger den Apoſtel
Paulum verklagte.

Wie brachte dann dieſer Jeſuitiſche Tertullus oder oratoriſche Kla

ger ſeine Sachen vor?Es geſchahe ſolches in gantz ungemeinen hochtrabenden und eifferi

gen Propoſitionen; Das Fundament ſeiner Rede war dieſes: Es hat
ten die gottloſen Thorner in dem entſtandenen Tumult die Ehre GOttes
und deſſen allerheiligſten Mutter als einer Beſchirmerin des Pohlniſchen
Reichs und gantzen Himmel beleidiget mithin ein offenbahres Crimen
læſæ Majeſtatis divinæ begangen. Sich nannte er eine heilige Perſon
welche vermittelſt dieſer peinlichen Anklage in einer heiligen Sache ne-
zotiirte. Die reſpectivè hohen Membra des Koniglichen Aſſeſſorial-
Gerichtes betrachte er als machtige Atlandes, denen oblege die Gottli—
che Sache in dem Tempel der Gerechtigkeit zu vertheidigen und ſagte
die Senatores in Pohlen waren eben das was die Cardinale zu Rom
waren nemlich Saulen des Geiſt, und weltlichen Regiments. Und al,
ſo (ſo lauten ſeine Worte) flehet er im Nahmen des Catholiſchen We
ſens in der gantzen Chriſtenheit und im Nahmen des RegimentsWe—
ſens in gantz Europa um Rache.Worinn beſtund dann ſeine Anklage wider die Lutheraner in

Thorn.Er ſagte es hatten die Lutheraner die heiligen Bilder oder Bilder
der Heiligen und abſonderlich das Bildnis der Mutter GOttes violi.
ret. Odu Mutter GOttes! ſprach er: Du biſt zu Thorn unter ein
Tartariſches Heydenthum verfallen mit Fuſſen getretten zerhauen
und als eine Ubelthaterin offentlich verbrandt worden. Du biſt bey de
uen Thornern durch eine Rotte heydniſcher HexenTantzer auf daß aller
gottloſeſte verunehret worden.

Was brauchrte er vor Worte als er um Satigfaklion anhielte?
Er ſtellte vor dieſe Violation der Heiligen Bilder ware nicht hend

niſch nicht menſchlich nicht beſtialiſch ſondern mehr als teufliſch. Er
erinnerte das Gerichte des Eydes welchen ſie jahrlich erneuerten: Jch

will



will nimmer verſtatten daß wider die Ehre der Mutter GOttes
von memen Untergebenen etwas begangen werde. Er ſetzte hinzu
GOtt ſelber deſſen Hand die Thorner in der Violation der Bilder ab
gehauen hatten ſchrie um Rache; und wann alſo das Gerichte Beden
ckentragen wurde ſolche zugefugte Beleidigungen der Thorner welche
auf GOtt deſſen Mutter und alle Heiligen zuruck fielen auf das aller
ſcharffſte zu rachen ſo ſolte ſich Pohlen nicht wundern wann es auch zu
ihnen hiefſe wie ehemahls zum Saul: Der ZErr hat das Konigreich
von dir geriſſen.

Wie wurde endlich die Anklage beſchloſſen!
Er beklagte ſtch auch daß ein armer Catholicke zu Thoren eben ſo

viel Kopff-Geld geben muſte als der reichſte Kauffmann; daß kein Ca
tholiſcher ohne Conſens des Præſidenten htyhrathen durffte; Ferner
daß kein Catholiſches Geſinde an den Feſten der Mutter GOttes Meſ—
ſe horen durffte ſondern zur hochſten Præjucliz des Catholiſchen Got
tesdienſtes arbeiten ja gar die allerunanſtandigſte Arbeit verrichten mu
ſte. Die Hauſer derer welche ſich zu der Catholiſchen Religion be—
kehrten wurden eingejogen. Mit einem Worte es ware der Catho
liſchen Kirche nicht mehr moglich unter denen Lutheriſchen Preſſuren zu
Thoren zu ſubſiſtiren. Damit er aber als ein membrum Societa-
ris Jeſu, vor keinen Blutdurſtigen gehalten werden mochte/ ſo ſchloß er
ob er gleich um Recht und Gerecht'gkeit wider die Thorner ſolicitirtt
ſo erwehnte er doch keiner Leib-und Lebens-Straffe ſintemahl er als
ein Geiſticher nicht nach Blut durſtete.
Auf ſolche Weiſe werden dann auch die Thorner keine harte In-

quiſition zu befurchten gehabt haben?
Contraire; Sie iſt um ſoviel harter hinauegefallen. Dann ob

gleich der Jefuit von einiger Leib, und Lebens-Straffe nichts erwehn
te ſo ſollicitirte der Reichs, Vice-Juſtigator, Ubringowskh deſto
ſcharffer darum. Und weil auf dem dazumahl annoch wahrenden Reichs
Tag viele Geiſt-und Weltliche Senatores und Land-Bothen Feinde
der Evangeliſchen waren ſo erfolgte endlich ein Decret, wie es die Je
ſuiten verlangen konten.Zu welcher Zeit nahm dann die Executions- lCommiſſion ʒu

Thoren ihren Anfang!
Den funfften December des abgewichenen 1724ſten Jahres. 21.

Commilſſarien waren dabeh zugegen und die Jeſuiter hanten nebſt ei
nem krater noch ſechs andere Perſonen zuſammen gebracht welche wi
der die lnhafftirte ſchweren muſten.

Hat



Zat es dann denen angeklagten Lutheranern nicht frey ge
ſtanden ſich zu verantworten?

Sonſt heiſt es zwar wohl: Audiatur altera pars; Daß iſt:
Man muß den Beklagten ſowohl hören als den Klager. Allein ſoviel
die Zeitungen geben hat man dennoch ſolches Recht denen Thornern
nicht angedevhen lafſen ſondern wie ihre Anklage zn Warſchau ge
ſchehen ſo ſind ſie auch zu Thorn condemniret worden ohne daß es
ihnen frey geſtanden das allergeringſte darwider einzuwenden.

Wie iſt dann alſo die Sententz wider die beklagte Chorner
ausgefallen?

Alſo: Dem bræſident Roßner und Viee- Prælident Zerneck ſol
len nebſt noch 10. andern die Kopffe und rechten Hande abgehauen
hernach geviertheilt und verbrand werden. Andere Inhalfcirte ſollen
in den Thurn geſetzet und mit einer conſiderablen Geid, Straffe be
leget werden. Der Magiſtrat ſoll kunfftiz halb Catholiſch und halb
Evangeliſch ſeyn. Die Marien-Kiche ſoll nebſt der Bibl'othec und
dem Gymnalſio, denen P. P. Bernhardinern eingeraumet werden. Jn
der Buchdruckerey ſoll nichts ohne die Catholiſche Cenſur gedruckt
werden. Der Lenior des Miniſterii ſoll nedſt nech einem Prediger
von der Neuſtadt verwieſen werden. Die Eoangeliſchen ſollen ms—
kunfftige ihr Gymnaſium nicht in der Stadt ſondern auſſerhalb der
ſelben auf dem nechſten Dorffe haben. Endlich ſoll denen Jeſuiten al
ler Schade von der Stadt erſetzet werden welcher ihnen in wahren
den Tumulte zugefuüget worden. Worauf dann die Execution den 7.
Decembr. vor ſich gegangen.

Was ſind es dann vor Perſonen welche executiret worden?
Liſta der executirten Perſonen.

J. Der Herr Prælident Roßner. Jſt decollirt worden.
a. Moaly ein Kauffmann. 3. Hertel ein Gerber. 4. Becker ein

Knopffmacher. 5. Mertz. 6. Wuniſche ſind beyde Schuſter.
Alle decollirt aber ſehr miſerable.

7. Curoſſaer ein Fleiſcher. Schultz ein Nabdler. 9. Guthbrodbt
ein ZimmerGeſell. 10. Hoff ein Pfefferkuchen. Becker. Die
ſe verlohren erſt die rechte Hand hernach den Kopn.

Was iſt bey dieſer entſetzlichen Execution am merck und
denckwurdiciſten geweſen?

Dieſes daß alle hingerichtete Perſonen durchaus nicht Catholiſch
werden wollen ſondern bey ihrer Evangeliſchen Lehre geblieben ob man
gleich ſtarck wegen des Abfalls in ſie geſetet. Der Prælident Roßner

als



als ihm zugemuthet ward Catholiſch zu werden und alſo das Lebeniu
erhalten gab zur Antwort: Vergnuget euch mit meinem Kopff
die Seele muß JEſus haben. Und eben dieſe großmuthige Erklarung

νÊν, Graneo

giten Maiijr ανte Beſtandigkeit denenſelben zu Ohren kommen dahero als man ſie zum
Abfall auf dem Chavot perſuadiren wolte ſo ſtellten ſie dieſen Ent
ſchluß von ſich: Unſer unſchuldiger Vatter (meinten den Præſidenten).
iſt vorgegangen wir ſeine unſchuldigen Kinder folgen ihm freudig
und willig. GOtt der gerechte Richter bekehre unſre Feinde.

Was war bey dieſer Execution am allerelendenſten anzuſehen?
Die miſerable und jammerliche Hinrichtung derer zum Tode ver

urtheilten Perſonen. Denen erſten 5. Burgern blieben die nur halb J
abgehauene Kopffe auf den Corpern ſitzen und da man hatte geden

 α. Aeëοr irho ihnen durch aeſchwinde Erſetzung

dannoch nmcht abgeyuutu rvut enn. Deotelicher hingerichtet. Einem jeden wurde die rechte Hand mit zwey Hie

ben abgehauen und nach einer ziemlich langen Weile erſt die Kopffe
ÊAν. aokanien ehe der Hieb in den

fich aber dennoch immer vir rr envunnſj ernntel-Stunde durch viele Hiebe in den Leib Schuldern ünd Arme ſei
nen Geiſt aufgab. Curaſſaer dem Fleiſcher ward der Leib Creutz
weiſe aufgeſchnitten vorhero aber das Gemachte weggeriſſen und ver
ichiedenemahl ums Maui geſchlagen und darauf geviertheilet. Jm
brigen wurde bey der gantzen Execution nicht etwann mit Sand
wie ſonſt wohl gewohnlich das vergoſſene Blut bedecket auch die ent

l Cuorper nicht wegoetragen ſondern es blieb alles liegen um de
ſee tennen folgenden den Anblick des Todes deſto entſetzlicher zu machen.

Woher



Woher kam es dann daß die verurtheilten Perſonen alſo ge
martert wurden?

Es kam daher weil der Scharffrichter ſich vollgeſonfen hatte und
ſich bey der Execution nicht anderſt als ein unſinniger Menſch gebardete.

Was paſſirte nach der Execution?
Der enthauptete Præſident wurde in einen Sarg geleget mit

ſchwartzen Tuch behangen und um 11. Uhr durch g. Burger in ſein
Haus getragen. Die andern Executirten aber wurden auf einen Wa
gen geleget vor das Thor hinausgefuhret und allda nebſt den abge
hauenen Handen zu Pulver verbrennet.

Waren dann auch Lutheraner vorhanden welche der Exe—
cution zuſahen?

Kein eintziger theils weil ſie es nicht übers Hertze bringen kon
ten Zuſchauer darbey abzugeben theils auch weil der Marckt mit
40ooc. Pohlniſchen Soldaten beſetzet war ſo daß niemand hinzukom
men konte. Und alſo bliebe ein jeder zu Hauſe weinete und bettete zu

GOtt.
Was iſt Lacherliches bey dieſer Execution zu Thorn vorgefallen?

Bey Durchſuchung des enthaupteten Præſidenten ſeines Hauſes
find zweh Pohlniſche Laquayen uber eine Schachtel mit Ratten-Pul
ver kommen und weil ſie es vor Zucker gehalten haben ſie davon
gegeſſen worauf der eine ſogleich crepiret der andere auch kurtz nach
deſſen Tode auf dem letzten Loche par Compagnie zu pfeiffen angefangen.
Solte dann dieſe horrible Thorniſche Execution von Proteſtantiſcher

Seiten nichts nach ſich ziehen?
Das ſtehet dahin gewiß iſt es daß GOtt allbereits Se. Konigl.

Majeſtat in Preuſſen erwecket welche aus Konigl. Mitleyden die Noth
der Thorner an allen Hofen der Proteſtantiſchen Konige mit groſten
Nachdruck vorgeſtellet und weil die Konige von Engeland Denne—
marck und Schwedaon durch Briefe Jhr Mißfallen daruber ſattſam
an den Tag geleget ſo ſtehet zu erwarten ob das vergoſſene Blut der
Evangeliſchen werde gerochen werden und ob auf ſolchen Fall ein Po
lacte wie der Jeſuite bey der peinlichen Anklage zu Warſchau ſich

verlauten laſſen capable ſeyn werde zehen
tauſend zu jagen.
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